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«Musste Autogramme schreiben»
Einsiedler Masseurin Karin Baserga mit Martina Hingis in Wimbledon

Karin Baserga besuchte mit
Martina Hingis vom 28. bis
30. Juni das Tennis-Turnier
in Wimbledon. Dank eines
Backstagepasses hatte sie
Gelegenheit, das traditions-
reiche Turnier und dessen
Stars hautnah zu erleben.

jr. «Wimbledon ist einfach speziell:
Die ganze Tradition, dieses Old Eng-
lish. Die Tennis-Anlage ist alt, eben-
so die Ausstattung. Und die Linien-
richter tragen immer noch Röcke,
das ist richtig altmodisch, und alles
ist mit Blumen ausgeschmückt»,
schwärmt die Einsiedler Masseurin
Karin Baserga. Sie sei zwar schon
an anderen Grand Slam-Turnieren
wie am French Open in Paris gewe-
sen, aber Wimbledon sei nochmals

eine Nummer grösser. Zudem sei in
Frankreich alles viel hektischer: «In
England haben die Leute einfach
mehr Zeit und Geduld.»

Plötzlich stand sie da
Nach Wimbledon kam Baserga
dank der Schweizer Tennisspielerin
Martina Hingis. Angefangen habe
alles vor etwa drei Jahren, erzählt
Baserga. Neben der Arbeit als
Hausfrau arbeitete die ehemalige
Marketingassistentin rund 50 Pro-
zent als Masseurin in Einsiedeln
und in Pfäffikon. Ein grosser Fan
von Martina Hingis sei sie schon
immer gewesen, sagt Baserga, die
selbst auch Tennis spielt und Mit-
glied des Tennisclubs Einsiedeln
ist: «Ich stand sogar nachts auf, um
ihre Spiele zu sehen. Dass ich sie
einmal massieren könnte, hätte ich
aber nie gedacht.»

Eines Tages hatte das Trainings-
center in Basergas Terminkalender
eine Martina eingetragen. «Da
stand nur der Vorname. Ich dachte,
es käme irgend eine Martina. Plötz-
lich stand Wimbledon-Siegerin Mar-
tina Hingis in meiner Praxis. Ich fiel
fast in Ohnmacht!»

Freunde geworden
Seither habe sie Martina Hingis re-
gelmässig massiert. So zwei- bis
dreimal pro Woche, «wenn sie nicht
gerade irgendwo für ein Turnier
unterwegs war». Aus dieser ge-
schäftlichen Beziehung sei eine
private Freundschaft mit dem Ten-
nis-Star entstanden. Sie habe dann
gegenüber Hingis den Wunsch ge-
äussert, einmal nach Wimbledon
mitgenommen zu werden, womit
ein Traum in Er füllung gegangen
sei. Ein Traum, der schnell zum Alb-

traum hätte werden können, nach-
dem Scotland Yard Terror-Anschlä-
ge in London knapp vereiteln konn-
te. Am Flughafen Heathrow habe es
deshalb von Polizisten gewimmelt.
Auch beim Tenniscourt seien die
Kontrollen verstärkt worden: «Wir
wurden durchsucht, die Spieler
ebenfalls.» Die Atmosphäre sei aber
trotz allem sehr friedlich und gelas-
sen gewesen, betont Baserga.

Backstagepass erhalten
Baserga bekam einen Backstage-
pass ausgehändigt und konnte sich
in den Katakomben von Wimbledon
fast ohne Einschränkungen be-
wegen. Einzig zu einem kleinen pri-
vaten Zimmer, über das jeder Star
ver fügte, hatte sie keinen Zutritt.
Es sei vor allem interessant gewe-
sen zu sehen, wie es ist, berühmt
zu sein: «Martina Hinigis wurde

ständig belagert.» Es sei auch vor-
gekommen, dass sie selbst habe
Autogramme verteilen müssen, «nur
weil ich in Hingis’ Crew war», sagt
Baserga. «Die Leute waren so un-
glaublich schar f auf Unterschriften.»

Massiert habe sie Hingis in
Wimbledon nicht. Dies sollte man
laut Baserga 24 Stunden vor einem
Wettkampf sowieso nicht tun. Le-
diglich ihre Muskeln habe sie ein
wenig gelockert. Deshalb hatte sie
auch mehr Zeit für die Stars. So
seien Tennisgrössen wie John
McEnroe, Raffael Nadal oder
Sereina Williams an ihr vorbeige-
laufen. Mit Williams konnte Baser-
ga sich sogar fotografieren lassen
und Nadal kurz die Hand reichen.

Nur Roger Federer hat sie nicht
live erlebt. «Aber er zügelt jetzt in
den Kanton Schwyz. Vielleicht
kommt auch er in meine Praxis...»

Prominenter Besuch am letzten
Samstag in Einsiedeln: Bundesrat
Moritz Leuenberger besuchte das
Welttheater. Zuvor liess er sich im
Hotel Linde kulinarisch verwöhnen,
ehe er bei besten äusseren Bedin-
gungen der Aufführung beiwohnte.
Stück und Inszenierung haben es
ihm angetan, wie er später in ge-
mütlicher Runde im Restaurant
Pfauen verlauten liess. «Er war sehr
begeistert», meinte Welttheater-
Präsident Peter Kälin. Dies sei kei-
ne Höflichkeitsfloskel gewesen,
sondern Ausdruck seiner Bewegt-
heit. Der Aufenthalt in Einsiedeln
hat Moritz Leuenberger sichtlich ge-
fallen. Rund anderthalb Stunden
verweilte er nach der Aufführung im
Pfauen, zusammen mit einem gu-
ten Freund sowie seiner Partnerin
Gret Loewensberg. Er genoss die
unkomplizierte Ambiance und hatte
auch spät in der Nacht noch seine
besondere Freude am Satz: «De-
mokratie isch en Säge». – Damit
der Bundesräte nicht genug: Nach
Doris Leuthard und Moritz Leuen-
berger ist als nächstes Mitglied der
Landesregierung Christoph Blo-
cher für einen Besuch angemeldet.

*
Bleiben wir gleich beim Weltthea-
ter: In der SonntagsZeitung figu-
riert das grosse Einsiedler Spekta-
kel in der Liste «Unsere besten
Landschaftstheater des Som-
mers». Und zwar auf Platz 1! «Die
Welt, das Volk und die Kälin» über-
zeugte die Jury am stärksten. Auf
Rang 2 kam die Moosegg im Em-
mental mit «VerDingt» sowie auf
Rang 3 Ballenberg mit «Der
schwarze Tanner».

*
Der Freitag, der 13., brachte Glück
und den Sommer in unsere Re-
gion. Am Freitag kletterte das
Thermometer in Einsiedeln auf
22,9 Grad Celsius. Noch wärmer
wurde es am Samstag mit 26,0
und am Sonntag mit 28,8 Grad.
Das waren der fünfte und sechste
Sommertag (25 Grad und mehr) im
Juli. Nachdem es vom 1. bis 12.
Juli täglich geregnet hatte, blieb es
seit Freitag trocken.

*
Heuer hält an der Bundesfeier in
Einsiedeln Filmer Karl Saurer die

Festansprache. Das 1.-August-Pro-
gramm beginnt im Paracelsuspark
vor dem Alten Schulhaus um 11
Uhr. Angesagt sind neben Festred-
ner Saurer die Brass Band Musik-
gesellschaft Willerzell, das Alp-
horntrio Willy Notter, eine ökume-
nische Andacht, der Frauenchor
Einsiedeln, die Trachtentanzgruppe
«Waldlüt vo Einsiedle», ein Quiz mit
Preisverleihung und eine Stubete.
Die Festwirtschaft wird von der
Trachtengruppe «Waldlüt vo Ein-
siedle» geführt. Die Unterhaltung
dauert bis in die Nachtstunden.

*
Seit über 25 Jahren erreicht Andre-
as Vollenweider mit seiner Musik
Millionen von Menschen auf allen
Kontinenten auf einzigartige und
wirkungsvolle Art und Weise. Es er-
staunt daher nicht, dass weltweit
bereits 15 Millionen Tonträger ver-
kauft worden sind. Erstmals ist er

am Freitag, 3. August, um 20.30 Uhr
auf dem Klosterplatz in Einsiedeln
zu Gast. Er entführt das Publikum
mit seiner har fenbetonten Klangwelt
des Programms «Caverna Magica
continuum» in eine andere Welt.

*
Grosse Radiopräsenz herrschte
am vergangenen Sonntag im Klos-
ter Einsiedeln: DRS 2 nahm das
Konzert «Musik aus der Musikbi-
bliothek des Klosters Einsiedeln:
Schätze der schwarzen Madonna»
auf und übertrug den Anlass am
gleichen Abend. Bereits am Nach-
mittag war im «Kulturtipp» auf DRS
1 ein Interview mit Bruder Gerold
Zenoni aus dem Kloster Einsiedeln
zu hören. Bruder Gerold wurde zu
seinem Buch «Lesehimmel», das
Erinnerungen von bekannten Per-
sönlichkeiten an ein erstes Leseer-
lebnis enthält, und zu seiner gleich-
namigen Ausstellung befragt, die
noch bis Ende September am Hof
des Klosters zu sehen ist.

*
Der Jahrgang 1989 wird zur Vorbe-
reitung der Rekrutierung 2008 zu
einem Orientierungstag eingela-
den. Dieser ist obligatorisch und

findet regionenspezifisch statt. An-
gehende Rekruten aus Euthal und
Studen werden auf den 16. No-
vember aufgeboten; jene aus Egg
auf den 20.; aus Einsiedeln Dor f
und Willerzell am 26.; aus Alpthal,
Bennau, Gross, Oberiberg und
Unteriberg am 27. November; so-
wie jene aus Rothenthurm am 7.
Dezember. Die Orientierungstage
finden im Zivilschutzausbildungs-
zentrum in Schwyz statt und begin-
nen um 9.15 Uhr. Gut lachen ha-
ben die Trachslauer: Im Amtsblatt
werden sie im Gegensatz zu den
anderen Vierteln unseres Bezirks
nicht explizit aufgeboten. Die Ver-
mutung liegt allerdings nahe, dass
sie aufgrund der gemeinsamen
Postleitzahl unter Einsiedeln lau-
fen. Vorsorglicherweise gibt das
Amt für Militär, Feuer und Zivil-
schutz eine Telefonnnummer an,
welche zu wählen ist, wenn man
bis zum 15. Oktober dieses Jahres
noch nicht aufgeboten worden ist.

*
Im SonntagsBlick gelangen die bei-
den Skispringer Simon Ammann
und der einheimische Andreas Küt-
tel mit einem Appell an die Öffent-
lichkeit: «Bitte helft uns. Sonst kön-
nen wir bald nicht mehr trainieren.»
Nachdem am vorletzten Freitag der
geplante Sponsorenanlass auf den
Einsiedler Schanzen abgesagt wer-
den musste (siehe EA 53/07), sagt
Küttel: «Die Schanzen brennen lich-
terloh.» Doch bis jetzt helfe nie-
mand, den Brand zu löschen. «Das
Ganze belastet mich.» Ammann
und Küttel appellieren an die Leute
in der ganzen Schweiz: «Es würde
uns freuen, wenn sie sich für unse-
ren Sport engagieren könnten. Ger-
ne zahlen wir ihren Einsatz mit gu-
ten Leistungen zurück.

*
Zwölf der diesjährigen Miss-
Schweiz-Kandidatinnen sind laut
SonntagsBlick in festen Händen.
Glück für ihre Partner. Dazu zählt
auch der 21-jährige Andreas Zehn-
der aus Einsiedeln, der Freund von
Sabrina Knechtli aus Au-Wädens-
wil, der Miss Zürich. «Ich habe kei-
ne Mühe damit, dass sich Sabrina
vor der ganzen Schweiz im Bikini
zeigt», sagt Zehnder. «Ich sehe sie
ja auch gerne so.»

Karin Baserga gehörte in Wimbledon zur Crew von Martina Hingis. Fotos: zvg Karin Baserga konnte sich mit der US-Amerikanerin Sereina Williams ablichten lassen.

Noch tut es die alte Brücke: Die Ermittlung des Siegerprojektes verzögert
sich. Foto: Franz Kälin

In Kürze

VVeerrkkeehhrrsseeiinnsscchhrräännkkuunngg
EEggggeerrssttrraassssee
Einsiedeln. Wegen Unterbaustabi-
lisierung ab Nauernstrasse bis
Langrüti und nachfolgendem Be-
lagseinbau an je zirka zwei bis drei
Arbeitstagen bleibt die Egger-
strasse vom 23. Juli bis 4. August
2007 für jeden Durchgangsver-
kehr, insbesondere den Schwer-
verkehr, gesperrt. Im Bereich des
Schulhauses bis Nauernstrasse
wird nach vorgängigem Belagsab-
bruch eine Belagserneuerung aus-
geführt. Die Arbeitsrichtung er-
folgt vom Schulhaus in Richtung
Langrüti. Für den privaten PW-Ver-
kehr ist tagsüber in den jeweiligen
Bauabschnitten mit Behinderun-
gen und Wartezeiten zu rechnen.
Vor 7 und nach 18 Uhr ist die Roh-
fahrbahn in der Regel mit mässi-
ger Geschwindigkeit befahrbar.
Die Verkehrsteilnehmer werden im
Hinblick auf die Staubentwicklung
um rücksichtsvolle Fahrweise ge-
beten. Die Arbeiten setzen gute
Witterungsverhältnisse voraus,
zeitliche Verschiebungen sind des-
halb nicht auszuschliessen. Die
betroffenen Verkehrsteilnehmer
werden um Verständnis und um
Beachtung der Verkehrssignalisa-
tionen gebeten. Die öffentlichen
Buskurse nach Egg fahren in der
genannten Zeit nur bis in die Lang-
rüti und werden vorzeitig gewen-
det. Es sei auf separate Publika-
tionen an den Bushaltestellen ver-
wiesen. Detailauskünfte erteilt
PBU Tiefbau Einsiedeln oder die
vor Ort tätige Bauunterneh-
mung (siehe Inserat).

VVeerrkkeehhrrssuunnffaallll aamm
SSaammssttaaggnnaacchhmmiittttaagg
Willerzell. Am späten Samstag-
nachmittag, 14. Juli 2007, ist es
in Willerzell beim «Grüene Aff» zu
einer Kollision zwischen einem
Personenwagen und einem Motor-
rad gekommen. Der vortrittsbe-
rechtigte Motorradfahrer wurde
von einem Autofahrer überrascht,
der unmittelbar vor ihm von einem
Ausstellplatz auf die Sulzelstras-
se hinausfuhr. Trotz einer Voll-
bremsung prallte der Motorradfah-
rer gegen die Seite des einbiegen-
den Autos. Der Motorradlenker
verletzte sich an der Hand.

Kapo.

FFeeuueerrwweehhrreeiinnssaattzz aamm
SSaammssttaaggmmoorrggeenn
Gross. Teile der Stützpunktfeuer-
wehr Einsiedeln wurden am Sams-
tagmorgen, 14. Juli 2007, durch
die Einsatzzentrale der Kantons-
polizei aufgeboten, um im Gross
beim Nügüetli ein gesunkenes Mo-
torschiff mit Aussenbordmotor zu
bergen und um eine Ölsperre zu
errichten. Offenbar waren die
Taue des Bootes gerissen, so-
dass es wiederholt gegen die Stei-
ne schlug und leck geworden am
Ufer sank. Eine Umweltverschmut-
zung konnte durch die Feuerwehr-
leute und den Seerettungsdienst
Sihlsee verhindert werden. Kapo.

Noch ist nicht klar, wie der
Steinbach-Viadukt der
Zukunft aussieht. Bevor das
Siegerprojekt erkürt werden
kann, braucht es weitere
geologische Abklärungen.

Vi. Das ambitionierteste Brücken-
bau-Projekt weitherum soll zwi-
schen Euthal und dem Steinbach
realisiert werden. Für den Ersatz
des Steinbachviaduktes hat der
Kanton Schwyz einen Wettbewerb
ausgeschrieben. Dieser generierte
nicht weniger als 37 Projektideen
(56/06). Bewertet wurden diese
durch ein Preisgericht unter dem
Vorsitz von Kantonsingenieur Franz
Gallati. Die Ver fasser der geeig-
netsten vier Vorschläge wurden an-
schliessend eingeladen, ihre Pro-
jektidee in ein Vorprojekt umzuwan-
deln. Dazu hatten sie Zeit bis im
Frühjahr 2007. Um wen es sich da-
bei handelt, ist öffentlich nicht be-
kannt. Denn so lange das Ver fah-
ren läuft, dar f das Preisgericht kei-
ne Namen bekannt geben.

Bekannt ist hingegen, dass der

Terminplan nicht ganz eingehalten
werden kann. Vorgesehen war, das
Siegerprojekt bis Ende Mai zu kü-
ren. Daraus ist nichts geworden,
wie Franz Gallati unserer Zeitung
gegenüber ausführte. Erst gegen
Mitte August erwartet er den Ent-
scheid. Grund dieser Verzögerung
sei der – hinlänglich bekannte –
schlechte Baugrund. Dieser forde-
re weitere Abklärungen. Im Zent-
rum des Interesses steht hierbei
die Fundation der neuen Brücke.
«Wir sind verpflichtet, dem Regie-
rungsrat eine absolut seriöse Emp-
fehlung abzugeben», so Gallati,
«und das braucht mehr Zeit.»

Was der Regierungsrat mit der
Empfehlung des Preisgerichtes
macht, ist für Franz Gallati «völlig
offen». Der Ersatz der jetzigen
Brücke steht zwar im Pflichtenheft
des Regierungsrates; doch weder
ein Realisierungstermin (durch die
Regierung), noch eine Kostengut-
sprache (durch den Kantonsrat)
wurden bisher festgesetzt. Für die
ausgewählten Architekturteams
stehen hingegen 250’000 Franken
für Vergütungen zur Ver fügung.

Verzögerung beim
Steinbach-Viadukt

Veranstaltungen

SSTTVV EEiinnssiieeddeellnn aauuff ddeerr
BBeeaacchhaannllaaggee
Einsiedeln. Am Freitag, 20. Juli,
ist der STV Einsiedeln auf der
Beachvolleyballanlage aktiv.
Sämtliche Vereinsmitglieder tref-
fen sich ab 18.45 Uhr bei der Grot-
zenmühle zum Plauschturnier mit
anschliessendem Grillplausch.
Die Grilladen müssen selber mit-
gebracht werden. Auf zahlreiches
Erscheinen freut sich Organisato-
rin Andrea Fuchs.

FFaahhrr:: MMooddeesscchhaauu uunndd
TToorrtteennccaafféé
Fahr. Das zum Kloster Einsiedeln
gehörende Kloster Fahr lädt ein-
mal mehr ein zu einer Ausstellung
mit Modeschau und Tortencafé.
Gastgeber ist der Frühlingskurs
2007 der Bäuerinnenschule, wel-
cher wie folgt einlädt: Mittwoch,
25. Juli, 13.30 bis 21.30 Uhr. Mo-
deschau: 14.30, 17.30 und 20
Uhr; Gartenrundgänge um 16 und
19 Uhr.

Weitere Infos: www.kloster-fahr.ch


